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ober runbe §albfcf)ti(htfeile, bie ftätibiet mit Serpentin
befeudjtet werben muß. Soccer bon fleinerem Surdj'
meffer werben mit einem beliebigen SDÎaffibboljrer bon
Ijinreidjenber §ärte gebohrt. §ierju eignet [id) auch
ein fantiger ©tafjljapfen ober eine alte Sreifantfeile,
bie ïonife^ gugefpißt wirb. ©ht berartiger Sourer wirb
in ein mit l)ol)er ©eßhwinbigfeit laufenbeg gutter ge=

nommen. Slïê @d)miermiitet eignet fid) aud) hier roie
im erftgenannten galle eine SRißhung bon Sei pen tin
unb Dampfer. ©inb bitl fleinere Söd)er gu bohren,
[o roirb ein in Ouedfilber gehärteter ©pißbohrer unter
Penußung ber SBo^tfiebel berraenbet. Sann bie ®Ia3«
platte auf ber Srel)banf gebohrt werben, [o benußt man
einen Kupferboljen unb ©dhmierget mit Del. gn ber
legten bännen ©d)tcf)t fitrg bor bem Surdjftoßen mitten
Stud unb Umbreljungen berminbert werben, weil bie

platte [onft [pringen fann.
(„©übbeutfdße Ufjtntad)er Beitung".)

Elite, [probe ©ummifchläuche, bie in ©efaßr [inb
brühig ju werben, werben wieber efaflifd), wenn [ie
einige im SBaffer (2 Seile), ba§ mit ©almiaf (ein
Seil) oerfeßt i[t, gelegt werben.

ßiteratro,
Sech*if(^er Selbftunterricht. Prieftiche Einleitung jur

©elbftauâbtlbung in allen gScfiern unb f>ilf3=
wiffenfdjaften ber Sefhntf. Unter ERitarbeit oon
goßann Kleiber, ^rofeffor in SUlünc^en unb oon
bewährten anberen gadjmänne'rn. herausgegeben oon
gngenieut Karl Partß. Perlag non N. Dlben
bourg in SRündjen unb Perlin. 1921. Elu§
lieferung für bie ©chweij burd) Sangloiê &©o.,
Pud)hanblung, Purgborf.

Siefe 18 Sehrbrtefe [inb ein SBerf, baS in aßen tedp
ntfeßen Setrieben oerbient, beachtet unb berüdfießtigt su
werben, ©ie erfreuten in 18 Sieferungen, welche in
eine Porftufe unb in bret gacßbänbe eingeteilt [inb.
gebet Sehrbrief foftet gr. 1.20. Sen 33er lag für
bie Schweis Im* hie girma Sangloi§ & (So. in
Purgborf übernommen.

Sanf btefer für ba§ fpftematifche ©elbftftubium oor=
trefflichen ERethobe gelang e» ben Perfaffetn junädhft in
ber Porftufe, bie für bie praftifd;e Sechnif aflermießtig«
ften Slbfd)nitte ber SRatßematif, ©eometrie unb
©hernie (befonber# ba§ Puchftabenred)nen unb bie für
ben fünftigen Konftrufteur unentbehrlichen Sehrfähe ber
ebenen unb räumlichen ©eometrie) in flarer unb unge«
mein anregenber SBeife fo jur SarfteHung ju bringen,
baf) aud) Sefer mit einfacher ©cßulbilbung bem Unter«

rieht su folgen oermögen.
gnßalt ber un§ oorliegenben 8 $efte: Porftufe:

„Sie- technifdjen |)ilf«wiffenfd)aften : SRathematif, ®eo=
metrie unb ©hemie" 0" 3 Prtefen). SRathematif:
Sa§ Necßnen mit gansen unb gebrochenen Bahlen,
Srüdjen unb Proportionen, Tötensen, SBurseln unb
Sogarithmen; Eluflöfen oon ©letdjungen; Elrithmetifd)e
unb geometrifche Leihen; Sa§ befabifche gahlenfpftem;
Sa§ praftifdhe Nennen. — ©eometrie: Sinien, SBinfel
unb giguren; âîhttlidht'eit unb Kongruens, Srigonometrie;
©eometrifcfje ©leicßungen; ©bene ©ebilbe im Naume;
Körper; Projeftion§lehre. — ©hemie: Stoffe unb beten

©igenfeßaften ; ©hemifeße tßerbinbungen ; SRetaüoibe ;

SRetaße; Kohlenftoffoerbinbungen (Drganifche ©hemie);
Slnalpthifcße Übungen.

I. gaeßbanb: „Naturfräfte unb Paufioffe" (in
5 Priefen). N ß p f i f : Ä'raft unb Etrbeit; ©leidE)gewi(f)t
ber Kräfte; Sie einfachen SUÎafcEjinen; ©laftisität unb

'

geftigfeü ; gall, SBurf unb Stoß ; Penbeibewegungen
unb Schwingungen; glüffigfeiten unb ©afe im ©leid)*
gewicßt§= unb Pewegung§suftanb ; SBärme, Sidßt unb
@cßaß; ERagnetifcße unb eleftrifdfje ©rfcheinungen; Span«
nung, ©trom unb SBibetftanb; ©leftrifcße EReffungen;
fNecßanifcße, thermifche unb eßemifeße SBirEungen be§

eleftrifchen ©tromeê ; @leftrifd)e SBellen unb ©cf)roin«
gungen. — ©raphoftatif. — ©tofffunbe: £>ols,
©ifen unb ©tahl; Kupfer unb Kupferlegierungen; ginf,
ginn, Plei unb Elluminium ; Stein unb SRörtel; Peton
unb Petoneifen; Elfpßalt, Kautfdjuf unb ©uttapercha;
2lu§bau= unb Stebenftoffe ; Prenn= unb ©pplofioftoffe;
©leftrotechnifdhe Pauftoffe. — Pergbau unb §ütten
wefen: Sagerftätten unb ©rubenbau; görberung, 2öaf=
ferhaltung unb EBetterwirtfchaft ; Sagbau unb @tein=

brudhbetrteb; 9RetalI= unb ©ifenhüttenfunbe. — Sechno
logie: Sedhnologifche ©igenfdjaften; SBerfseuge unb geue=
run gen; Perfleinerung, Sortierung, SRengung; gorm=
oeränberung, Perbinbung unb Perfd)önerung; SRateriaü
Prüfung. — Naturaufnahmen unb techn. BetdE)neit.

SaS ©efchichtCKmänndjen oon Sinba Saoib. Pud)=
fdhmud oon Eluguft Eleppli. 1922. Perlag:
Elrt. gnftitut Dreli güfjli in Bärich- Prei§:
^übfdh gebunben 4 gr. 80.

„ Elber ad), bie 3Renfd)en haben aufgehört, su
ersählen wie in früheren Beiert- ©ie haben angefangen,
fo rafdh unb flüchtig su leben, fie lefen ihre Pücher
fiumm unb gefdhwtnb, unb wa§ für Pücher Kein Bauber
ift barin, feine Nahrung für un§ arme Seute!" — ©o
flagt im Sitelmärchen biefer Sammlung ba§ @efdhicf)ten=
männchen, ba§ fürchtet oerhungern su müffen, wenn e§

feine Siebling§foft, nämlidh fchöne ©efc£)id^ten, nicht mehr
finbet. Unb wie ba§ Bergletn über bte feinen Singe,
bie e§ su hören befommt, hocherfreut ift, fo werben e§

auch unfere Kinber fein, wenn wir ihnen au§ bem Pudje
oon Sinba Saoib oorlefen, ober wenn fie felber ft<h be=

fchaulich barein oerttefen bürfen.
Sie Suft am gabulieren betätigt fid) hier mirflid) in

einer bem ©ernüt unb ber gaffung§gabe be§ Kinbe§ auf§
glüdlidhfte angepaßten EBeife. @§ gilt bie§ fowohl oon
ber f<hli<f)ten ©prade unb bem flaren ©til, ol§ oom
gnhalt. ©erabe auch öa§ märchenhaft SBunberbare, „ber
Bauber, ber barin ift", baut fiel) ftet§ fo fid)er unb an=

fÇhaulich auf, baß bie jungen Buhörer nicht bloß äußer«
lid) ftaunen, fonbern mit aßen ©innen folgenb unb be=

greifenb mitgehen werben. SRandje (Stüde, s- P- „Sa§
©onnenfinb", „Ste oier gahre§seiten", „Sie ©efdE)ic£)te

oon ©oa unb bem EBinbe" werben burd) ihren gebanf«
lidhen Neidjtum unb beffen poefieooße ©infleibung bie
erwachfenen unb oerwößnten Sefer gewiß ebenfo ent«
Süden wie bie Kleinen.

SRöge biefe§ oorsügliche 9Rärd)enbu<h, ba§ nicht s«»
leßt banf bem Pu<hfd)mud oon Eluguft Eleppli auch
äußerlich eine fd)ötie ©abe baifteßt, recht oielenort§ bie
SB ibmun g erhalten, mit ber e§ oon ber Perfafferin in
bie SBelt gefeßidt würbe: „SReinen lieben Kinbern su=

geeignet".

Hd$ der Praxis. - Tir die Praxis.
fUfCft.

NB. $gev3anf3>, 3:astfi®= »«b SttätitögefKc^s ererbe«
unter biefe Elubrit nid)t attfaenotttmen ; berartige 3lnjeigen ge*
^Bren in ben gttferntenteit be§ S3Iatte§. — ®en fragen, toelcße
„nute« erfhetnen foüen, trotte man 50 <£t«. in 3Rarten
(für 3ufe«bung ber Offerten) unb trenn bie ßfrage mit Slbreffe
be§ grageftetterS erfc^einen foH, 80 ®tS. beilegen. fei*«
äWötten tuitgeftfiicft tneebeie, ïuhk bit 5ïr«g« niebt «nfge-
rrKjteew îserbeK.

915a. 333er batte galran. 2SafferIeitung§röf)ren '/], jirfa
40 m, abjugeben? b. SBer liefert Ketten unb Kettenräber, neu
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oder runde Halbschlichtfeile, die ständig mit Terpentin
befeuchtet werden muß. Löcher von kleinerem Durch-
Messer werden mit einem beliebigen Massivbohrer von
hinreichender Härte gebohrt. Hierzu eignet sich auch
ein kantiger Stahlzapfen oder eine alte Dreikantfeile,
die konisch zugespitzt wird. Ein derartiger Bohrer wird
in ein mit hoher Geschwindigkeit laufendes Futter ge-
nommen. Als Schmiermittel eignet sich auch hier wie
im erstgenannten Falle eine Mischung von Terpentin
und Kampfer. Sind viel kleinere Locher zu bohren,
so wird ein in Quecksilber gehärteter Spitzbohrer unter
Benutzung der Bohlfiedel verwendet. Kann die Glas-
platte auf der Drehbank gebohrt werden, so benutzt man
einen Kupferbolzen und Schmiergel mit Oel. In der
letzten dünnen Schicht knrz vor dem Durchstoßen müßen
Druck und Umdrehungen vermindert werden, weil die

Platte sonst springen kann.
(„Süddeutsche Uhrmacher Zeitung".)

Alte, spröde Gummischläuche, die in Gefahr sind
brüchig zu werden, werden wieder elastisch, wenn sie

einige Zeit im Wasser (2 Teile), das mit Salmiak (ein
Teil) versetzt ist, gelegt werden.

Literatur«
Techuischer Selbstunterricht. Briefliche Anleitung zur

Selbstausbildung in alle« Fächern und Hilfs-
Wissenschafte» der Technik. Unter Mitarbeit von
Johann Kleiber, Professor in München und von
bewährten anderen Fachmännern. Herausgegeben von
Ingenieur Karl Barth. Verlag von R. Olden-
bourg in München und Berlin. 1921. Aus-
lieferung für die Schweiz durch Langlois KCo.,
Buchhandlung, Burgdorf.

Diese 18 Lehrbriefe sind ein Werk, das in allen tech-

nischen Betrieben verdient, beachtet und berücksichtigt zu
werden. Sie erscheinen in 18 Lieferungen, welche in
eine Vorstufe und in drei Fachbände eingeteilt sind.
Jeder Lehrbrief kostet Fr. 1.29. Den Verlag für
die Schweiz hat die Firma Langlois à, Co. in
Burgdorf übernommen.

Dank dieser für das systematische Selbststudium vor-
trefflichen Methode gelang es den Verfassern zunächst in
der Vorstufe, die für die praktische Technik allerwichtig-
sten Abschnitte der Mathematik, Geometrie und
Chemie (besonders das Buchstabenrechnen and die für
den künftigen Konstrukteur unentbehrlichen Lehrsätze der
ebenen und räumlichen Geometrie) in klarer und unge-
mein anregender Weise so zur Darstellung zu bringen,
daß auch Leser mit einfacher Schulbildung dem Unter-
richt zu folgen vermögen.

Inhalt der uns vorliegenden 8 Hefte: Vorstufe:
„Die technischen Hilfswissenschaften: Mathematik, Geo-
metrie und Chemie" (in 3 Briefen). Mathematik:
Das Rechnen mit ganzen und gebrochenen Zahlen,
Brüchen und Proportionen, Potenzen, Wurzeln und
Logarithmen; Auflösen von Gleichungen; Arithmetische
und geometrische Reihen; Das dekadische Zahlensystem;
Das praktische Rechnen. — Geometrie: Linien, Winkel
und Figuren; Ähnlichkeit und Kongruenz. Trigonometrie;
Geometrische Gleichungen; Ebene Gebilde im Raume;
Körper; Projektionslehre. — Chemie: Stoffe und deren

Eigenschaften; Chemische Verbindungen; Metalloide;
Metalle; Kohlenstoffoerbindungen (Organische Chemie);
Analythische Übungen.

I. Fachband: „Naturkräfte und Baustoffe" (in
5 Briefen). Physik: Kraft und Arbeit; Gleichgewicht
der Kräfte; Die einfachen Maschinen; Elastizität und '

Festigkeit; Fall, Wurf und Stoß; Pendelbewegungen
und Schwingungen; Flüssigkeiten und Gase im Gleich-
gewichts- und Bewegungszustand; Wärme, Licht und
Schall; Magnetische und elektrische Erscheinungen; Span-
nung, Strom und Widerstand; Elektrische Messungen;
Mechanische, thermische und chemische Wirkungen des
elektrischen Stromes; Elektrische Wellen und Schwin-
gungen. — Graphostatik. — Stoffkunde: Holz,
Eisen und Stahl; Kupfer und Kupferlegierungen; Zink,
Zinn, Blei und Aluminium; Stein und Mörtel; Beton
und Betoneisen; Asphalt, Kautschuk und Guttapercha;
Ausbau- und Nebenstoffe; Brenn- und Explosivstoffe;
Elektrotechnische Baustoffe. — Bergbau- und Hütten-
wesen: Lagerstätten und Grubenbau; Förderung, Was-
serhaltung und Wetterwirtschaft; Tagbau und Stein-
bruchbetrieb; Metall- und Eisenhüttenkunde. — Techno-
logie: Technologische Eigenschaften; Werkzeuge und Feue-
run gen; Verkleinerung, Sortierung, Mengung; Form-
Veränderung, Verbindung und Verschönerung; Material-
Prüfung. — Naturaufnahmen und techn. Zeichnen.
Das Geschichtenmännchen von Linda David. Buch-

schmuck von August Aeppli. 1922. Verlag:
Axt. Institut Orell Füßli in Zürich. Preis:
Hübsch gebunden 4 Fr. 89.

„ Aber ach, die Menschen haben aufgehört, zu
erzählen wie in früheren Zeiten. Sie haben angefangen,
so rasch und flüchtig zu leben, sie lesen ihre Bücher
stumm und geschwind, und was für Bücher! Kein Zauber
ist darin, keine Nahrung für uns arme Leute!" — So
klagt im Titelmärchen dieser Sammlung das Geschichten-
Männchen, das fürchtet verhungern zu müssen, wenn es
seine Lieblingskost, nämlich schöne Geschichten, nicht mehr
findet. Und wie das Zwerglein über die feinen Dinge,
die es zu hören bekommt, hocherfreut ist, so werden es
auch unsere Kinder sein, wenn wir ihnen aus dem Buche
von Linda David vorlesen, oder wenn sie selber sich be-

schaulich darein vertiefen dürfen.
Die Lust am Fabulieren betätigt sich hier wirklich in

einer dem Gemüt und der Fassungsgabe des Kindes aufs
glücklichste angepaßten Weise. Es gilt dies sowohl von
der schlichten Sprache und dem klaren Stil, ols vom
Inhalt. Gerade auch das märchenhaft Wunderbare, „der
Zauber, der darin ist", baut sich stets so sicher und an-
schaulich auf, daß die jungen Zuhörer nicht bloß äußer-
lich staunen, sondern mit allen Sinnen folgend und be-

greifend mitgehen werden. Manche Stücke, z. B. „Das
Sonnenkind", „Die vier Jahreszeiten", „Die Geschichte
von Eoa und dem Winde" werden durch ihren gedank-
lichen Reichtum und dessen poesievolle Einkleidung die
erwachsenen und verwöhnten Leser gewiß ebenso ent-
zücken wie die Kleinen.

Möge dieses vorzügliche Märchenbuch, das nicht zu-
letzt dank dem Buchschmuck von August Aeppli auch
äußerlich eine schöne Gabe darstellt, recht vielenorts die

Widmung erholten, mit der es von der Verfasserin in
die Welt geschickt wurde: „Meinen lieben Kindern zu-
geeignet".

ll«! «er pint». - M «le prut».
sr«ge».

IW. BerZanfs-, Tausch- uud ArSeitsgefuche werde«
unter diese Rubrik «icht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man SV CtS. in Marken
(für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage mit Adresse
des Fragestellers erscheinen soll, SV CtS. beilegen. Weuu keiu«
Marke« mitgeschickt werde«, kau« die Frage «icht a«fge>
«AWive« werde«.

813». Wer hätte galvan. Wafferleitungsröhren zirka
40 m, abzugeben? d. Wer liefert Ketten und Kettenräder, neu
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